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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt

woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.
Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg

S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 130. Dienstag, den 11. November 1902. VI. Jalhrg
Lokales und Provinzielles.

O. C.) Der Martinskag, der auf den
heutigen II. November fällt, iſt dem im Jahre
913 zu Sabaria geborenen Biſchof Martin von
Tours geweiht, der, ein rechter Volksheiliger,
von zahlreichen Städten auch zum Schutzheiligen
erkoren wurde. Biſchof Martin lebte als Eremit
in einer ſelbſterbauten Hütte am Ufer der Loire
und kleidete ſich nach dem Vorbilde Johannes
des Täufers in Kameelhaar. Die Thaten und
Wunderwerke dieſes Heiligen ſind in zahlreichen
Legenden durch alle Völker verbreitet. Und da
St. Martin auch der Verehrer eines guten
Biſſens war, ſo hat man den Martinstag ſchon
vor vielen hundert Jahren und bis heute als
einen Schmauß- und Feſttag überall begangen,
an welchem inſonderheit der Martinsvogel, eine
gut gebratene Gans auf der Mittagstafel nicht
fehlen darf. Auch an anderen Sitten und Ge
bräuchen mangelt es am Martinstage nicht. So
feiert man in Düſſeldorf ſeit altersher das St.
Martinsfeſt durch große Umzüge mit Muſik, bei
denen Transparente, ausgehöhlte und mit Lich
tern verſehene Kürbiſſe oder Lampions von den
Kindern getragen und nach deren Beendigung
Martinslieder geſungen werden. Außerdem wer
den dort in jedem Hauſe die ſogen. „Puffer
kuchen“ (kleine Buchweizenkuchen mit Korinthen)
gebacken und des Abends verzehrt. Ein anderes
Martinsgebäck in Form von Hörnchen, Bretzeln
u. ſ. w. iſt namentlich in den Lutherſtädten Eis
leben und Wittenberg ſowie im Mangsfeldiſchen
wohlbekannt. Jn Thüringen und Holland wird
der Martinstag auch als Kirchweih und durch
Beſchenkung der Kinder und des Geſindes ge
feiert. Dem Landmanne ſchließlich gilt St. Mar
tin als ein Tag, der auf die Witterung großen
Einfluß haben ſoll, denn: „Martinstag trüb,
macht den Winter lind und lieb“, oder „An
Martini Sonnenſchein, tritt ein kalter Winter ein“.

(O.-C.) Am 10. November ſind drei
der Größten des deutſchen Volkes geboren:
Martin Luther, der große Reformator und Bahn
brecher einer neuen Zeit, Friedrich Schiller, der
begeiſterte und begeiſternde Sänger alles Schönen
und Scharnhorſt, der Waffenſchmied deutſcher
Freiheit und große Held der Freiheitskriege.
Mit innigem Dankgefühl gedenken wir dieſer
bedeutendſten deutſchen Männer und betrachten
es als eine heilige Pflicht, dieſes Gedenken auch
in den Herzen unſerer Jugend wach zu erhalten
und zu pflegen, damit ſie lerne fromm zu ſein
wie Luther, dem Schönen und Jdealen nachzu
ringen wie Schiller und tapfer und treu zu ſein
bis in den Tod wie Scharnhorſt.

Annaburg. (Theater.) Sudermann's Novi
tät „Johannisfeuer“ iſt, wie uns mitgetheilt
wird, für Donnerstag zur Aufführung in Aus
ſicht genommen, worauf wir das hieſige kunſt
liebende Publikum ſchon heute aufmerkſam machen
wollen. Das „Hambnrger Fremdenblatt“ ſchreibt
über die Erſtaufführung dieſes Werkes: „Jo
hannisfeuer“, das Donnerstag zum erſten Male
in Seene ging, verleugnet ſeine Abſtammung von
Sudermann nicht, der ſeiner Zeit das eigenartige
dramatiſche Genre, welches Humor mit Rührung
vereinigt, neu geſchaffen hat. Auch der Verfaſſer
dieſer Novität hat ſich bereits mehrfach in dieſem
Genre mit Glück bewährt. Er weiß, wies ge
macht wird. Davon zeugt der hübſche Erfolg
ſeines „Johannisfeuer“. Ein bourgeoiſer Humor
geht durch das ganze Stück, und wer ſich ein
paar Stunden angenehm unterhalten will, wird
ſeine Rechnung dabei finden. Sehr friſch und
flott ſetzt der erſte Akt ein. Wir lernen einen
Gutsbeſitzer Vogelreuter kennen, der ein grober
Gatte, aber doch ein guter Kerl iſt. (Folgt Jn
haltsangabe.) Das Publikum blieb bis zum
Schluß ſehr animirt und rief die Darſteller und
Verfaſſer ſtürmiſch. Viel zu dem freundlichen
Erfolg trugen die geſchickte Jnſcenirung und die
Darſteller bei.

Der Verein „Jugendſchutz“ in Berlin
bietet jungen ſoliden Mädchen billige und gute
Penſion in den Heimen des Vereins, Beuth
ſtraße No. 2 und No. 14 III. Der Verein ſteht

den jungen Mädchen mit Rath und That zur
Seite. Nicht nur Mädchen, die in Geſchäften
angeſtellt, ſondern auch ſolche, die Stellungen
verſchiedener Art fuchen oder durch Theilnahme
an verſchiedenen Kurſen ſich noch zu einem Be
ruf vorbereiten wollen, finden freundliche Auf
nahme bei der Hausmutter. Beſondere Nach
frage iſt nach jungen Mädchen, die in den Haus
haltungskurſen des „Jugendſchutz“ ausgebildet
worden ſind. Unbemittelte erhalten Ermäßigung
reſp. halbe Freiſtellen. Meldungen wolle man
an die Vorſitzende Frau Dr. Bieber-Böhm,
Berlin C. Kaiſer Wilhelmſtr. 3911 richten.

Torgau. Schwurgerichts Verhandlung vom
5. November. Aus der Unterſuchungshaft wird
der Arbeiter Gottfried Hermann aus Zahna, geb.
am 22. Septbr. 1851, vorgeführt. Demſelben
wird zur Laſt gelegt, in der Nacht zum 13. Juni
d. Js. ſein Wohnhaus in Brand geſetzt und ſich
außerdem des Verſicherungsbetruges ſchuldig ge

macht zu haben. H. hatte ſein Mobiliar viel
zu hoch verſichert, ſo war ein Sopha im Werthe
von höchſtens 5 Mk. für 68 Mk. und Kleider
Leinenzeug, Betten ec. für 1566 Mk. verſichert.
Bei der Brandſchadenregulierung gab er Gegen
ſtände, die, wie er genau wußte gerettet waren,
als verbrannt an. Der Angeklagte befand ſich
in mißlichen Vermögensverhältniſſen, er hätte
drückende Schulden zu bezahlen, wozu ihm die
Mittel fehlten. Er beſtreitet heute, wie auch
früher, ſein Haus in Brand geſteckt zu haben
einen Vortheil bei dem Brande habe er nicht
erzielen können, auch ſei ſeine Vermögenslage
nicht ſo ungünſtig geweſen. Auf Grund der
umfangreichen Beweis aufnahme wurde der An
geklagte nur des verſuchten Betrugs für ſchuldig
befunden und zu 3 Monaten Gefängniß verur
theilt, während die Schuldfrage betreffs der
Brandſtiftung verneint wurde. Am 6. No
vember gegen den Schriftſetzer Hermann Kuhnert
aus Schildau. Derſelbe iſt angeklägt, am 17.
Auguſt d. Js. zu Wildenhain vor der Görlich
ſchen Wirthſchaft den Fleiſchermeiſter Schade aus
Mockrehna nach voraufgegangenem Streite vor
ſätzlich körperlich mißhandelt und durch dieſe
Körperverletzung den Tod des Schade verurſacht
zu haben. Kuhnert, welcher der That geſtändig
iſt, wurde unter Annahme mildernder Umſtände
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt.

(Torg. Kreisbl.)
Torgan, 6. Nov. Die jetzige Grün

dungsfeier der Uniperſität Wittenberg hat
auch für unſere Stadt Torgau inſofern Jn-
tereſſe gehabt, als ſie eine Zeitlang der Sitz
der Wittenberger Hochſchule war. Als näm

lich im Jahre 1552, alſo vor 350 Jahren,
in Wittenberg die Peſt ausbrach, ſiedelten
die Profeſſoren und Studenten nach Torgau
über, um hier die Vorleſungen fortzuſetzen.
Letztere wurden in den Räumen des geſchichtlich
berühmten Schloſſes „Hartenfels“ abgehalten.
In demſelben Jahre folgte dem Zuge der
Wittenberger nach Torgau auch die Wittwe
Dr. Martin Luther's, Katharina v. Borag,
die leider infolge der Reiſe ein Opfer des
Todes wurde. Als nämlich auf dieſer Reiſe
die Pferde vor dem Wagen ſcheuten und
durchgehen wollten, ſprang „Frau Käthe“
aus dem Wagen, wobei ſie mehrere Ver
letzungen davontrug und auch noch ins Waſſer
ſtürzte. Infolge einer dadurch herbeigeführten
Erkältung ſtarb ſie am 20 Dezember 1552.

Dommitzſch, 5. Nov. Beſonders Glück
beim Angeln hatte vor einigen Tagen der
Handelsmann Zander aus Hinterſee bei Prettin.
Er fing auf diesſeitigem Elbufer, oberhalb
der Weinske, einen Hecht von ca. 15 Pfund

Gewicht.
Schildan, 4. Nov. Ein Gewinn von

10 000 Mark iſt auf ein Loos gefallen, das
in mehreren Antheilen von kleinen Leuten
hier geſpielt wurde. Die übrigen Antheile
haben Spieler in Händen, die in Kobershain
nud Sitzenroda wohnen.

Wittenberg, 5. Nov. Eine recht er
hebliche Verletzung an der linken Kopfſeite
erhielt geſtern Vormittag auf dem hieſigen
Bahnhofe ein Arbeiter aus Ruhlsdorf dadurch,
daß er beim Schienennageln mit dem Kopfe
eine Seitwärtsbewegung machte und durch
den zum Schlage erhobenen Hammer ſeines
Arbeitskollegen getroffen wurde. Glücklicher
Weiſe aber wurde durch den Schlag nur eine
Fleiſchwunde verurſacht, welche, nachdem ſie
ärztlich verbunden, keine weiteren Folgen
haben dürfte.

Güſten, 7. Nov. Zu einem blutigen
Kampfe mit ſieben Wilderern kam es vorige
Nacht im benachbarten Rathmannsdorf. Zwei
Forſtbeamte und der Amtsdiener des Ortes
hatten über 20 Schuß im Parke fallen hören
und wollten die Wilddiebe ſtellen. Nach kurzer
Zeit traten zwei Mann mit Gewehren und
ein Mann mit einem Sacke aus dem Parke.
Nach vergeblichem Anruf der Forſtbeamten
gaben dieſe ſechs Schuß auf die Wilddiebe
ab, die ſich zur Erde warfen und riefen, ſich
ergeben zu wollen. Als die Beamten nun
mehr das Feuern einſtellten, bekamen ſie von
vier Wilddieben im Rücken Feuer, ſo daß ſie
ſich zurückziehen müßten. Einem der Beamten
iſt das Schienbein zerſchoſſen, der Amtsdiener
erhielt eine Rehpoſte in den linken Oberarm.
Die Wilderer ſind alle entkommen; drei ſind
jedenfalls ſchwer verwundet.

Deſſau. Vom hieſigen Schwurgericht wurde
der vielfach vorbeſtrafte, 36 Jahre alte Keſſel
ſchmied Andreas Hüttenrauch aus Schnarsleben
bei Wolmirſtedt, der in der Nacht zum 18. März
in Roßlau den Fabrikwächter Rauhut mit einem
Beile erſchlug und dann beraubte, zu lebens
länglichem Zuchthaus verurtheilt.

Friedersdorf. Hier wurde der Kirmes-
ſonntag dem Friedrich Rinelt'ſchen Ehepaar zum
Trauertag. Ueber einen mit ſiedend heißem
Waſſer gefüllten großen Kochtopf ſtrauchelte das
jährige Töchterchen ſo unglücklich, daß ſich das
Kind am Körper verbrühte. Die Verletzungen
waren ſo ernſter Natur, daß die Kleine noch
am ſelbigen Tage verſchied.

Halle a. 5. Jn einem Anfall von Geiſtes
ſtörung- ſtürzte ſich der Lehrer Wirdtki aus dem
Fenſter ſeiner im 2. Stock gelegenen Wohnung
auf den Hof herab und ſtarb auf der Stelle.

Adorf, 4. Nov. Nach dem Genuſſe eines
Bandwurmmittels plötzlich geſtorben iſt am
Sonntag hier die 20jährige Ella Sörgel, Tochter
eines Bahnwärters. Es trat ſtarkes, nicht zu
ſtillendes Blutbrechen ein, dem das junge, blü
hende Mädchen erlag.

Bei einem Brande in einem großen
Kaufhaus in der Roſenſtraße zu Berlin ver
unglückten drei Feuerwehrleüte durch den Einſturz
einer Holztreppe. Die Verletzung des einen
iſt erheblich.

Aaumburg, 6. Nov. (Fälſchung und
Betrug) Auf eine raffinirte Art hat der
Arbeiter Härtel in Hohenmölſen die von ihm
verwaltete Filialkaſſe der Allgemeinen deut-
ſchen Arbeiterkranken- und Sterbekaſſe be
trogen. Er hatte nämlich ein Mitglied fin
girt und es dann Monate lang krank ſein
laſſen. Aufnahme und Krankenſchein mit
der Unterſchrift des Arztes hatte er ebenſo
gefälſcht, wie die Krankengeldquittungen mit
dem Namen der Frau des angeblichen Mit
gliedes. Dadurch hat er die Kaſſe um etwa
250. Mark geſchädigt. Er wurde deshalb
von der hieſigen Strafkammer mit 1 Jahren
Gefängniß beſtraft.

Eiſenarch, 6. Nov. Auf der Stedtfelder
Chauſſee wurde Abends gegen 8 Uhr ein
Arbeiter von einem unbekannten Radfahrer
umgeriſſen und ſo ſchwer verletzt, daß er,
ohne das Bewußtſein wieder erlangt zu haben,
geſtorben iſt.

Magdeburg, 5. Nov. (In einer alten
Kommode,) die ein Landmann in der Nähe
Magdeburgs bei einer Verſteigerung erſtanden
und von der er einen altmodiſchen Aufſatz
abſchlug, fand er 20 Stück ganz neue Zwei
markſtücke aus der Zeit der Einführung der
MarkWähruug ſtammend.

Verſchüttet wurde geſtern abend kurz
nach 11 Uhr auf der Grube v. d. Heydt bei
Ammendorf der Heuer Wilhelm Lärm durch
niedergehende Kohlenmaſſen. Die Kameraden
gingen ſofort aus Werk, den Unglücklichen
zu befreien, und es gelang ihnen auch nach
dreiviertelſtündiger angeſtrengter Arbeit, an
ihn heranzukommen und ſeinen ſtark verletzten
Kopf freizulegen. Alsdaun gingen jedoch
abermals etwa 30 Meter Kohlenmaſſen über
den Verunglückten nieder und verſchütteten
ihn vollends. Es beſteht keine Ausſicht, ihn
lebend wiederzufinden.

Ackro. Durch die Umſicht und Auf
merkſamkeit, ſowie durch das energiſche Ein-
ſchreiten eines Bahnbeamten wurde Sonn
abend Vormittag auf hieſigem Bahnhof ein
Unfall verhütet, der die ſchwerſten Folgen
haben konnte. Als der Berlin Dresdener
Zug ſich früh 7,53 Uhr in Station Uckro
in Bewegung geſetzt hatte, erinnerte ſich eine
mitfahrende Frau an das Ausſteigen. Die-
felbe warf das Gepäck ſchleunigſt aus dem
Wagen, trat mit einem Kinde unter dem
Arm auf die Freitreppe des Wagens und
war im Begriff, von dem in der Fahrt be
findlichen Wagen mit dem Kinde herabzu-
ſpringen. Noch in letzter Minute bemerkte
den Vorgang ein Bahnbeamter, gab das
Halteſignal, lief mit dem Zuge mit und hin
derte ſo das Abſpringen der Frau, die, nach
dem der Zug zum Halten gebracht, mit ihrem
Kinde den Wagen verlaſſen konnte. Es ſei
dies wieder einer der Fälle, vor welchen nicht
genug gewarnt werden kann.

Oſchatz. Hier herrſcht in der Filzſchuh
fabrikation eine rege Thätigkeit. Alle Fa
briken ſind mit Aufträgen derartig überhäuft,
daß trotz Einſtellung aller verfügbaren Arbeits
kräfte, Ausdehnung der Arbeitszeit von früh
6. Uhr bis abends 8 Uhr, ſogar bis 10 Uhr,
es nicht möglich ſein wird, auch nur an-
nähernd die Lieferungsfriſten einzuhalten.

Bantzenr, 3. Nov. Vor einiger Zeit
hatte ſich ein hieſiges, 15 Jahre altes Dienſt
mädchen mit den Fingernägeln am Kniee ge
kratzt. Das ſich hierauf einſtellende Jucken
ließ ſie jedoch ſolange unbeachtet, bis am
vergangenen Mittwoch das Knie bedenklich
anſchwoll. Der nunmehr herzugezogene Arzt
ſtellte Blutvergiftung feſt, an welcher die Un
glückliche geſtern verſtorben iſt.

Gera, 6. Nov. Beim Ringewechſeln
verhauen würde dieſer Tage in Harpersdorf
bei Gera ein Bräutigam von ſeiner ſtreit-
baren Braut, mit der er in Zank gerathen
war. Die Braut und ihre Schweſter prü-
gelten den unglücklichen Eheſtandskandidaten
weidlich durch, und der Schwiegervater be
förderte ihn vollends an die friſche Luft.

Triptis, 6. Nov. (Von Zigeunern ge
raubtes Mädchen.) Der hieſigen Polizei hat
ſich ein ca. 16 Jahre altes Mädchen frei
willig geſtellt, welches angab, daß es ſich ſeit
früher Kindheit bei einem kinderloſen Zi-
geunerpgar befunden habe. Es ſei jetzt zu
der Einſicht gelangt, daß die Zigeuner nicht
ſeine Eltern ſeien und habe ſich deshalb vor
einigen Tagen von ihnen heimlich entfernt.
Die hieſige Polizei iſt eifrig bemüht, das
Zigeunerpaar und die Herkunft des Mädchens
zu ermitteln.



Politische Rundschau.
Deutſchland.

Der Kaiſer iſt in Sandringham einge
troffen und von König Eduard empfangen
worden. Da auch Joe Chamberlain und
die anderen Miniſter mit dem Kaifer konfe
rieren, iſt eine bedeutſame Staatsaktion an
zunehmen, trotzdem der Reichskanzler den
Kaiſer nicht begleitet. Den Kaiſer begrüßten
die engliſchen Preßſtimmen freundlich, für die
deutſche Regierung gilt das nicht.

Die Meldung, wonach ruſſiſchen und pol
niſchen Studenten nicht ohne Weiteres die
Jmmatrikulation an der Berliner Univer
ſtiät zugeſtanden wird, ſondern deren Päſſe
zuerſt dem Polizeipräſidium von der Uni-
berſttätsbehörde vorgelegt werden, beſtätigt
ſich. Das Polizeipräſtdium ſetzt ſich dann
mit der ruſiſchen Polizeibehörde in Verbin
dung, und nachdem dieſe den betreffenden Be
werber als politiſch keiner Umtriebe verdächtig
anerkannt hat, erfolgt erſt die Jmmatriku
lation. Die Univerſitätsbehörde hat dies
Verfahren ſeit der bekannten Demonſtration
bei den Vorleſungen des Profeſſors Schie
mann eingeführt, alſo ſeit Beginn des dies
jährigen Sommerſemeſters, nicht, wie irr
tümlich berichtet wurde, mit Anfang des letzten
Semeſters. Jm Anſchluß an die Affäre ſtellte
es ſich nämlich heraus, daß Berlin als ein
Herd polniſcher und ruſſiſcher revolutionärer
Beſtrebungen anzuſehen ſei.

Auf ſeiner Reiſe in Süddeutſchland
findet der preußiſche Eiſenbahnminiſter Budde
die freundlichſte Aufnahme. Jn den baier
iſchen Regierungskreiſen hat man nach
einer Mitteilung aus München die Ueber
zeugung gewonnen, daß man in Berlin nicht
im Entfernteſten daran denkt, irgendwie in
die baieriſchen oder ſüddeutſchen Eiſenbahn
verhältniſſe einzugreifen. Dagegen ſoll die
Fortſetzung der Mainkanaliſation von Offen
bach bis Aſchaffenburg jetzt eine beſchloſſene
Sache ſein.

Wie in parlamentifchen Kreiſen verſichert
wurde, haben ſich die Mehrheitsparteien nun
mehr entſchloſſen, im Intereſſe der ſchnelle
ren Förderung der Zolltarifverhandlungen
einen Verſuch zur Abänderung der Geſchäfts
ordnung zu machen. Man will bei der
großen Zahl von namentlichen Abſtimmungen,
mit denen gerechnet werden muß, den für
ſie notwendigen Zeitaufwand abkürzen, etwa
durch Nachahmung des Beiſpiels der fran
zöſtſchen Kammer, wo mit Zetteln abgeſtimmt
und die Verhandlung ſelbſt während des
Abſtimmungsaktes weitergeführt wird.

Das türkiſche Schatzamt hat Anweiſung
gegeben, alle rückſtändigen Penſionen an die
in Deutſchland lebenden Witwen und Waiſen
von Deutſchen, die im türkiſchen Staats
dienſte geſtanden haben auszuzahlen. Dieſe
waren faſt zwei Jahre nicht mehr gezahlt
worden.

Weihbiſchof Dr. Fiſcher iſt zum Erzbiſchof
von Köln gewählt.

Die neue Seetransportabteilung im Reichs
marineamt, die überſeeiſche Expeditionen vor
bereiten ſoll, iſt jetzt fertig eingerichtet. Ka
pitän zur See Derzewski und Hauptmann
Rupertz vom Generalſtab der Armee ſind die
Leiter dieſer Abteilung.

Die Hauptverſammlung des Vereins

deutſcher Steindruckereibeſttzer in Leipzig be
ſchloß einſtimmig die Stellungnahme gegen
die ſchwer ſchädigenden Beſchlüſſe der Zoll
tarifkommiſſton und eine Eingabe an den
Reichstag und Bundesrat auf Zollfreiheit
für Druckſachen im Jn und Auslande.

Regierungsſeitig werden Erhebungen über
eine Ausdehnung der Sonntagsruhe veran
ſtaltet. Es handelt ſich dabei namentlich um
die Verkürzung der Verkaufszeit an Sonn
tagen, um die Einſchränkung der Ausnahme
Sonntage, um das gänzliche Verbot der Ar
beit am erſten Weihnachts Oſter und Pfingſt
feiertage, ſowie um das gänzliche Verbot der
Arbeit in den Großhandelsgeſchäften. Die
verſchiedenſten wirtſchaftlichen Korporationen,
an welche Anfragen dieſerhalb ergangen ſind,
haben ſich bereits ablehnend geäußert.

Jm deutſchen Maſchinengewerbe hat der
Arbeitsmangel nach dem Arbeitsmarkt zuge
nommen. Nur wenige Branchen der Ma
ſchinenfabrikation ſeien für längere Zeit voll
beſchäftigt, in den anderen gebe es nur ver
einzelte Werke mit vollem Betrieb.

Die Preiſe der wichtigſten Lebensmittel
zeigen im Durchſchnitt immer noch eine Nei
gung zur Steigerung. Die Preiszunahme
iſt am bedeutendſten bei Kälbern, während
die Kartoffeln die größte Abnahme auf
weiſen.

Nachdem der Bundesrat kürzlich über die
Außerkursſetzung der Zwanzigpfennigſtücke
aus Nickel Beſchluß gefaßt hat, ſei daran er
innert, daß die ſilbernen Zwanzigpfennigſtücke
nur noch bis zum 31. Dezember 1902 von
den zuſtändigen Kaſſen in Zahlung und
Umtauſch genommen werden.

Das rheiniſcheweſtfäliſch Kohlenſyndikat
beſchloß, den bisherigen Preis für Hochofen
koaks von 15 Mk. bis zum 1. Juli 1903
beizubehalten. Dagegen wurden, um der
Induſtrie entgegenzukommen, die Preiſe der
anderen Koaksſorten größtenteils etwas er
mäßigt.

In Oberſchleſien bildete ſich ein Roh
eiſenſyndikat, dem die Bismarckhütte und die
Huldſchinsky' ſchen Hüttenwerke angehören.

Geſterreich-Alugarn.
Das jährliche Rekrutenkontingent ſoll er

höht werden für das Heer von 103,100 auf
125,000 Mann, für die Landwehr von 10,000
auf 14,500 und für die Honveds von 12,500
auf 15,500 Mann.

Der zum katholiſchen Biſchof und apoſto
liſchen Vikar von Deutſchoſtafrika ernannte
Benediktinermönch Franz Anton Spieß iſt
ein Bauernſohn aus Sankt Jakob am Arl
berg. Er war Kooperator im Oetzthal und
trat 1892 in den Benediktinerorden in Sankt
Ottilien in Bayern ein, ging dann als Miſ
ſionär nach Deutſchoſtafrika, gründete unter
großen Gefahren die Miſſionsſtätte am Ny
aſſaſee. Jm Juli dieſes Jahres kehrte er
fieberkrank in die Heimat zurück und erhielt
hier ſeine Ernennung zum Miſſtonsbiſchof
von Deutſchoſtafrika. Er nimmt ſeinen Biſch
ofsſitz in Dareſſalaam.

Rußland
Amtlich wird mitgeteilt, daß im Amur-

und im Küſtengebiet nur noch vereinzelte
Cholerafälle vorgekommen ſind. Jm
Kwantunggebiete iſt die Epidemie erloſchen

Jn Odeſſa war kein peſtverdächtiger Fall

mehr zu verzeichnen. Nach Meldungen
aus Büsk (Altaigebiet) herrſchen in dem
dortigen Kreiſe die Pocken in dem Dorfe
Michaelowskoje ſind von 2942 Einwohnern
107 erkrankt, von dieſen 41 geſtorben. Es
fehlt an ärztlicher Hilfe.

Wie der „Ruſſiſche Jnvalide“ mitteilt,
hat der Kaiſer durch einen Tagesbefehl an
geordnet, daß das 79. Jnfanterie- Regiment
Kura, Großfürſt Paul Alexandrowitſch, von
jetzt an nur die Bezeichnung 79. Jnfanterie
Regiment Kurg zu führen hat.

Frankreich.
Jn den Kohlengruben von Anzin ſowie

in zahlreichen Bergwerken des Departements
Pas de Calais befürchtet man infolge des
Schiedsſpruchs den Ausbruch von Unruhen.
Die Delegirten der Grubenarbeiter ſind über
die zu befolgende Taktik nicht einig; ein
Teil derſelben will den Ausſtand noch für
einige Zeit fortſetzen.

England.
Das Unterhaus bewilligte 8 Millionen

für Transvaal und die Oranje-Kolonien.
Jm Laufe der Debatte führte Chamberlain
aus, er gehe nach Südafrika mit dem ein
zigen Wunſche, alle Streitigkeiten zu ver
geſſen und das verwandte Volk zu einer großen
ſüd afrikaniſchen Nation unter britiſcher Flagge
zu vereinen. Botha, Delarey und Schalk
Burger wohnten den Verhandlungen bei.

England verzichtet auf Anwerbung von
Buren gegen die Somalis.

Türkei.
Da das im Roten Meer befindliche, aus

zwei alten Korvetten und einem Kanonen
boot beſtehende türkiſche Geſchwader ſich zur
Unterdrückung des Piratenunweſens als un
fähig erwieſen hat, erhielt das Marinemini
ſterium Befehl, ſofort vier Kriegsſchiffe aus
zurüſten und nach dem Roten Meere zu ent
ſenden. Die Jndienſtſtellung und Ausrüſt
ung dieſer Schiffe wird ſeit 10 Tagen mit
größerem Eifer betrieben, doch läßt ſich nicht ſſ
vorausſehen, ob dieſe Verſtärkung der Flot-
tille an ihren Beſtimmungsort gelangen wird,
da derartige Verſuche bereits früher wieder
holt erfolglos blieben. Das Panzerſchiff
„Extogrul“, das ſeinerzeit zum Abſchluß eines
Handelsvertrages nach Japan geſand wurde,
verſank kurz vor der japaniſchen Küſte

Sentſcher Reichstag.
210. Sitzung

Die Beratung des Zolltarifgeſetzes wurde bei
8 2 fortgefetzt, der die Beſtimmungen über die Ver
packung der Waren enthält und von der Kommiſſion
in der Faſſung der Regierungsvorlage angenommen
worden iſt. Danach ſollen die Gewichtszölle vom
Rohgewicht erhoben werden a) wenn der Tarif dies
ausdrücklich vorſchreibt, b) bei Waren, für die der
Zoll 6 Mark für den Doppelzentner nicht überſteigt
Jm Uebrigen ſoll den Gewichtszöllen das Reingewicht
zu Grunde gelegt werden. Die Berechnung im Ein
zelnen ſoll dem Bundesrat überlaſſen werden. Abg.
Molkenbuhr begründete dieſen Antrag, der den Zweck
habe, der Willkür bei der zollamtlichen Berechnung
der Verpackung zu ſteuern. Vor allem dürfe in dieſen
Fragen nicht der Bundesrat das letzte Wort ſprechen.
Abg. Dr. Spahn (Ctr.) erklärte, daß ſeine Partei an
der Kommiſſionsfaſſung feſthalte. Mißſtänden könnte
im Verwaltungswege abgeholfen werden. Abg.
Brömel (fr. Vg.) bedauerte dieſen Standpunkt der
Zentrumspartet, der mit dem von ihr eingenommenen
in direktem Widerſpruch ſtehe. Man brauche auch für
dieſe Frage endlich eine dauernde Rechtsinſtitution.
An der weiteren Erörterung beteiligten ſich die Ab
geordneten Baſſermann (natl.), Stolle (ſoz.), Gothein
(fr. Bg.). Die ſozialdemokratiſchen Anträge ſowie der

Antrag Brömel wurden zum Teil in namentlicher
Abſtimmung, und zwar jene mit 177 Stimmen
gegen 62, letzterer mit 132 gegen 114 verworfen
S 2 wurde unberändert nach den mit der Regierungs
vorlage übereinſtimmenden Kommiſſionsbeſchlüſſen
angenommen. Zu 8 Z, der die Abfertigung an be
ſtimmten Zollſtellen für ſchwierig zu unterſuchende
Waren vorſieht, ſtellte Abg. Gothein (frſ. Vg.)wiederum den Zuſatzantrag, daß die Anordnungen

des Bundesrates dem Reichstage mitzuteilen und
bei Verſagung der Zuſtimmung aufzuheben ſind.
Unter Ablehnung dieſes Antrages wurde 8 3 un
verändert angenommen. Die Beratung geht zu s 4
über, der beſtimmt, daß von der Verzollung befreit
ſein ſollen a) die mit der Poſt eingehenden Waren
ſendungen von 250 Gramm Rohgewicht oder weniger,
b) die der Gewichtsverzollung unterltegenden Waren
in Mengen unter 50 Gramm. Abſatz 2 ſetzt feſt:
„Zollbeträge von weniger als 5 Pfennig werden
überhaupt nicht, höhere Zollbeträge nur, ſoweit ſie
durch 5 teilbar ſind, unter Weglaſſung der über
ſchießenden Pfennige erhoben.“ Die Abgg. Albrecht
(ſoz.) und Genoſſen beantragen, in dieſem Abſatz
ſtatt des Wortes „fünf“ zu ſetzen „zwanzig“. Der
S wird gegen die Stimmen der Linken angenommen.

Die Beratung geht weiter zu S 5, der in vierzehn
Ziffern die Gegenſtände aufzählt, die zollfret bleiben
ſollen.

211. Sitzung.
Die Beratung des Zolltarifgeſetzes wurde bei

8 5 fortgeſetzt, der in 14 Titeln die Gegenſtände
aufzählt, die vom Zoll befreit ſein ſollen. Hierzu
lagen neun ſozialdemokratiſche Anträge und ein An
trag des Abg. Dr. Müller-Meiningen vor, welche
die Zahl der zollfreien Gegenſtände erweitern wollen.
Die Beratung wurde in Gemäßheit des vorigen
Beſchluſſes zuſammengefaßt. Abg. Stadthagen (ſoz.)
äußerte zunächſt lebhaften Zweifel darüber, ob es
nach Artikel 28 der Reichsverfaſſung zuläſſig ſet, die
Verhandlungen des Reichstages bei beſchlußunfähigem
Hauſe zu führen. Seiner Anſicht nach müßten die
Verhandlungen dann ſofort abgebrochen werden, an
derenfalls die Beſchlüſſe ungiltig ſein würden. Jn
der kaiſerlichen Proklamation ſei ſeinerzeit verſprochen
worden, für das wirtſchaftliche Gedeihen Helgolands
nach Möglichkeit zu ſorgen. Der Abſaß 3, welcher
die zollfreie Einfuhr gebrauchter Kleidungsſtücke und
Wäſche geſtattet, ſoweit ſie nicht zum Verkauf und
zu gewerblichen Zwecken dienen ſollen, gehe ihm
nicht weit genug, deshalb beantrage er, den Nachſatz
zu ſtreichen. Ueberhaupt was ſeien gebrauchte Kleider
Dr. Arendt wiſſe vielleicht beſſer mit gebrauchten
Kleidern Beſcheid als er. Auch in Ziffer 4, wonach
der zollfreie Eingang von land wirtſchaftlichen Ma
chinen, Handwerkszeug, Hochzeitsgeſchenken c. ge

ſtattet werden ſoll, ſofern dazu eine beſondere Er
laubnis eingeholt werde, ſei es nötig, dieſen Nachſatz
zu ſtreichen. Weshalb wolle man Nahrungs- und
Genußmittel, wie einen jungen Ochſen, einen alt
deutſchen Napfkuchen von der Zollfreiheit aus
ſchließen? (Heiterkeit.) (Jnzwiſchen haben die Mit
gieder der Rechten und des Zentrums größtentetls
den Saal verlaſſen, verſchiedene ſozialdemokratiſche
Abgeordnete dagegen auf der rechten Seite Platz
genommen.) Auf der rechten Seite am „Tiſche des
Hauſes“ poſtirt ſich nunmehr eine Anzahl Sozial
demokraten, teils auf der vorderſten Bank der beiden
rechts Segmente Platz nehmend, teils vor
dieſen Bänken ſtehend. Dieſelben rufen dem Redner
wiederholentlich Sehr richtig zu, worauf der
Redner gelegentlich bemerkt: Wenn mir ſchon jetzt
ſchon von rechts aus Beifall gezollt wird, wird man
mir wohl zugeben, daß, was ich ſage, zutreffend iſt.
(Lebhafte Heiterkeit.) Gleich darauf erſcheint Abg.
Gamp im Saale, nimmt Platz, ſucht die zwiſchen
ſeinem Sitz und der Rednertribüne poſtirten Sozial
demokraten durch wiederholtes Rufen Sitzen Sitzen
zu vertreiben, giebt aber ſchließlich ſein Bemühen
auf und entfernt ſich wieder aus dem Saale. Redner
verbreitet ſich dann eingehend noch über die übrigen
ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträge. Redner
wandte ſich eingehend den nächſten Abſchnitten des
Paragraphen zu: zollfreies Proviant für Schiffe,
Proben von Kakao, Kaffee, Zucker und Tabak, Kunſt
ſachen für Kunſtausſtellungen, und ſprach darüber
41 Stunden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bekanntlich findet in unſerem Nerven

ſyſtem eine eigenartige Kreuzung der Nerven
bahnen ſtatt, indem die Nerven der linken

e

S Helene.Roman von MNoritz Line.

a 11 S e Nachdruck verboten.
Eben hörte ſie den Wagen ihres Gatten vorfahren. Gleich

darauf betrat der Arzt das Gemach. hHelene klappte das Inſtrument zu und erhob ſich, um
Konrad zu begrüßen. Letzterer ſchien das nicht zu bemerken.

„Weshalb ſpielſt Du nicht weiter, liebes Kind?“ fragte
er, ſich nach Helene umblickend.

„Jch glaubte, Du hörſt mein Klavierſpiel nicht gern!“

verſetzte Helene e„Das iſt eine willkürliche Annahme“, fuhr jener fort,
indem er ſich in einen Seſſel warf. „Uebrigens biſt Du
ja in andern Dingen nicht ſo zartfühlend!“

Obgleich das Paar erſt kaum drei Monate verheirathet
war, konnte man doch ſchon oft dieſen gereizten Ton in ihren

Geſprächen vernehmen; der Arzt wendete kaum noch eine
andere Redeweiſe an.
Helene blickte bei den letzten Worten ihres Manges vor
pusfsvoll auf.

„Wie meinſt Du das, Konrad?“ fragte ſie ſanſt
„Komiſche Frage erwiderte Markert höhniſch, „bei einigem

Rachdenken könnteſt Du Dir die Antwort ſelbſt geben
oder biſt Du ſonſt etwa eifrig darauf bedacht, meine Wünſche
u erfüllen

„Jch weiß nicht, was ich thun ſoll ſagte die junge Frau.
„Würde ich weiter geſpielt haben Du hätteſt mir erklärt,
»as Geklimper rege Deine Nerven auf, unterlaſſe ich es, ſo
iſt Du gegentheiliger Meinung.

Helene lenkte den Blick nach dem Fenſter, aber ſie fühlte,
daß die Augen Konrads durchdringend auf ihr ruhten. In
ieſer Stimmung war ſein Blick von jener gefürchteten Kälte,

während ſie ſich der in ein Nebenzimmer führenden Thür zu
wandte. „Die Einſamkeit wird Dir wohlthun

„Die Einſamkeit meinſt Du? Wenn Du dem
Alleinſein dieſe beruhigende Wirkung zuſchreibſt, wie kommt
es dann, daß Du ſie ſelbſt ſo ſehr haſſeſt?“

Helene wandte ſich um. S„Jch verſtehe Dich nicht, Konrad, Du ſprichſt in Räthſeln!“
Er ſchaute ſtier vor ſich hin; in ſolchen Momenten nahm

ſein ſonſt regelmäßiges Antlitz einen Ausdruck der Wildheit an.
Fragend ſchaute Helene auf ihren Gatten.
Eine lange Weile ſchwieg der Arzt; ſeine Gedanken ſchweiſten

in die Verga ngenheit zurück, in jene glücklichen Tage, als er
noch um die Geliebte warb. Der Abend im Opernhauſe
trat wieder lebhaft vor ſeine Seele, wo er Helene das erſtemal
ſah, wo ſie bleich und ohnmächtig in ihren Seſſel zurückſank
und er berufen ward, ihr beizuſtehen. Der dankbare Blick,
den ſie ihm zuwarf, als ſie wieder zum Bewußtſein gelangte,
durchzitterte ſein Inneres und die Berührung ihrer Hand,
als er ihr am Hotel Kaiſerhof aus dem Wagen half, ſchien
ihm ein magiſches Fluidum auszuſtrömen, das in geheimniß
voller Wechſelwirkung die Herzen verband. Und als er die
Symptome einer beginnenden Lungenkrankheit an Helene
zu entdecken glaubte, und die Eltern des Mädchens, denen er
ſeine Befürchtungen mittheilte, ihn baten, die Kur zu über
nehmen, da gelobte er ſich, ſeine ganze ärztliche Kunſt zu ihrer
Rettung aufzubieten. Und je öfter er in die Familie des
Bojaren kam, je mehr er die kränkelnde Tochter kennen, ihr
ſanftes Weſen ſchätzen lernte, deſto unwiderſtehlicher fühlte er
ſich zu ihr hingezogen, und der Entſchluß befeſtigte ſich immer

mehr in ihm: ſie oder keine! e J
Und jetzt, nach kaum dreimonatlicher Ehe wo war das

erträumte Glück geblieben? Was waren die Urſachen, daß
es anders gekommen war, als ſie beide erwartet hatten?
Warum fühlte er ſich verſtimmt und übelgelaunt in ihrer Nähe?

ſie Helene nicht zu ertragen vermochte.
Es iſt wohl beſſer, ich laß Dich allein ſagte ſie ruhig,

Eine tiefe Bitterkeit erfüllte ihn, das beſchämende Gefühl, ge
täuſcht worden zu ſein, hatte dieſe Bitterkeit hervorgerufen

die ſchnelle Wandlung in ſeinem Benehmen veranlaßt.
„Du haſt mir eine Mittheilung zu machen ſagte die

n Frau endlich, da der Arzt noch immer vor ſich hin
rütete.

Wie geiſtesabweſend blickte Markert auf die Sprecherin,
dann ſich plötzlich beſinnend, verſetzte er

„Der Hauptmann von Ruthenius wird uns nicht mehr
beſuchen, ich habe ihm verboten, die Schwelle meines Hauſes
ferner zu betreten.“

Eine leichte Röthe ſtieg in die Wangen Helenens.
„Du biſt Herr in Deinem Hauſe und darfſt beſtimmen,

wem Du Zutritt in demſelben geſtatten willſt“, erwiderte
ſie, ſich offenbar bemühend, möglichſt unbefangen zu erſcheinen.
Aber ſie konnte es nicht verhindern, daß ihre Stimme leiſe
bebte, während ſie den Blick abwandte, um dem ihres Gatten
nicht zu begegnen, der ſie ſcharf fixierte.

„Du heuchelſt Gleichgiltigkeit, wo Dein Inneres erzittert“,
fuhr er in ruhigem Tone fort, „aber gieb Dir keine Mühe,
mich ferner zu täuſchen.“„Weshalb haſt Du ihn ſo lange in Deinem Hauſe geduldet,

wenn Du ihm mißtrauſt?“ fragte ruhig Helene. „Du haſt ihn
bei uns eingeführt, Du haſt Dir alſo auch ſelbſt zuzuſchreiben,
daß er faſt täglicher Gaſt bei uns wurde.“
e „Wem galten ſeine Beſuche, mir oder Dir?“ verſetzte jener
eftig.

„Vielleicht uns beiden, Konrad, ſicher nicht mir allein
beteuerte die junge Frau eifrig. Woher alſo Dein Arg
wohn, jeden der thatſächlichen Grundes entbehrt, der lediglich
auf eine ganz unberechtigte Eiferſucht zurückzuführen iſt.“

„Meinſt Du, ich ſei blind?“ brauſte der Arzt auf. „Nenne
es Eiferſucht, meinetwegen ſoll es dieſes Gefühl ſein, aber
wiſſe: Eiferſucht hat ein ſcharfes Auge und wenn erſt das
Mißtrauen rege iſt, ſteht ſie Tag und Nacht auf der Wacht.
Wie kommt es denn, daß er Dir bei ſeinem Erſcheinen wie
bei dem Abſchied ſo warm die Hand drückt, daß er Dir Auf
merkſgmkeiten gller Art erweiſt?

und
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Körperhälfe, in der rechten Gehirnhälfte, die
der rechten Körperſeite ins linke Gehirn
ziehen. Demzufolge entſpricht der Ausdrucks
bewegung unſerer rechten Geſichtshälfte der
Zuſtand des linken Gehirns und umgekehrt.
Dieſe Thatſache und der Umſtand, daß die
Geſichtshälften bei den meiſten Menſchen un
ſymmetriſch ſind, hat den Privatdozenten
der Pſychiatrie, Dr. Hallervorden in Königs
berg, auf den Gedanken gebracht Porträts
ſo darzuſtellen, daß nur der Ausdruck der
einen Geſichtshälfte zur Geltung kommt.
Dies ermöglichte er einfach dadurch, daß er
von einer Perſon ein mit dem Blick genau
auf den Beſchauer gerichtetes Bild fertigte,
dieſes Bild halbirte und je eine Hälfte mit
ihrem Spiegelbild zu einem ganzen Porträt
zuſammenſtellte. Es entſtanden ſo neben
dem urſprünglichen Bilde zwei neue eins,
das nur die Phyſtognomie des rechten, und
eins, das nur diejenige des linken Geſichts,
unbeeinflußt von dem Ausdruck der anderen
Seite, darſtellte. In der „PſychiatriſchNeu
rologiſchen Wochenſchrift“ giebt Hallervorden
zu ſeinem Verfahren eine Jlluſtrationsprobe,
die von der Wichtigkeit des letzteren be
redtes Zeugnis ablegt. Die rechtsſeitigen
Phyſiognomien ſind beſtimmter, energiſcher,
die linksſeitigen gleich zum natürlichen,
beiderſeitigen Bilde. Für das Stadium der
Phyſiognomik eröffnet ſich hier ein intereſ
ſanter Ausblick.

Aus aller Welt.
Leutnant Siebold vom 87. Regiment,

der Sohn eines reichen Frankfurters, hat
ſich in einem Anfalle von Schwermut er
ſchoſſen.

Aus dem Proviantamt der Feſte Stein
metz bei Metz wurde nachts der Geldſchrank
mit 8000 Mk. Jnhalt geſtohlen. Der Geld
ſchrank ohne Jnhalt wurde in dem Glacie
aufgefunden.

Ein ſchwerer Jagdunfall hat ſich auf
der Feldmark Groß-Zünder ereignet. Der
praktiſche Arzt Dr. Dobberſtein aus Sierako
witz wurde von einem Schuſſe eines anderen
Jagdteilnehmers getroffen. Die ganze Schrot
ladung drang in die Lunge, ſodaß der Tod
in kurzer Zeit eintrat.

Eizr furchtharer Fall von Lynchfuſtiz
ereignete ſich in der Ortſchaft Pobatſchewa
in Rußland. Die durch fortwährende Pferde
diebſtähle erbitterte Dorfbevölkerung ſchlug
5 Perſonen, die ſie beim Pferdeſtehlen er
tappte, ſo lange mit dicken Stöcken, bis ſie
tot waren.

In der Nähe der Station Oſterath
wurden vom DeZuge Köln- Berlin 3 Kna
ben im Alter von 8-11 Jahren erfaßt und
völlig zermalmt. Die Kinder hatten die
ſelbſtgeſchloſſene Barriere geöffnet und den
Bahnkörper betreten als der Schnellzug
plötzlich eine Kurve paſſierte. Den Bahn
wärter trifft keinerlei Schuld.

Der Rentuer Wilhelm Weber in Elber
feld erſchoß, als er wegen Sittlichkeitsver
brechen an der elffährigen Tochter verhaftet
werden ſollte, ſeinen zweijährigen Sohn und
ſich ſelbſt.

Deet Brürken der deutſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft in Venezuela wurden von Auf

Der angeſehene Jnduſtrielle und Fabrik
beſitzer Martin in HohenſteinErnſtthal iſt
nach Hinterlaſſung von Wechſelſchulden in
Höhe von 80—100,000 Mark flüchtig. Die
Flucht erregt großes Aufſehen.

In Köln brach in der Farbenfabrik von
Lindgens Großfeuer aus und nahm einen
derartigen Umfang an, daß außer ſämtlichen
Feuerwehren und ReſerveFeuerwehren noch
Mannſchaften des 53. Infanterie Regiments
zur Hilfeleiſtung herangezogen werden mußten.
Die Maſchinenhalle wurde zerſtört die Arbeit
n mindeſtens 8 Tage eingeſtellt werden
müſſen.

Gerichtshalle.
Prag. Jn dem Prozeſſe wegen Fälſchung von

Adelsdiplomen wurde der Angeklagte Müller von
Mildenburg in allen die Erneuerung des Adels
betreffenden Fällen der Fälſchung von öffentlichen
Büchern und Urkunden ſchuldig erkannt und zu zwei
Jahren einfachem Kerker verurteilt

Kiel. Der Königliche Hafenſchutzmann Hempel
mann wurde wegen Verleitung zum Meineide zu
eineinhalbjährigem Zuchthaus verürteilt. Er hatte
ſich ein Alibi ſchaffen wollen, nachdem er ſich un
ſittlich gegen ein Mädchen vergangen hatte.

Eluchwürdiges Verzahren.
Ueber die Art, wie der Redakteur vom

Kattowitzer „Gornoslazak“ mit einem Zucht
häusler zuſammen gefeſſelt durch die Straßen
Beuthens transportirt wurde, ſchreibt Hoff
mann, er ſei im Juni zu zwei Monaten
Gefängnis wegen Beleidigung des Lehrer
ſtandes verurteilt worden und hatte ſich elf
Tage vor Ablauf der Strafzeit am 3. Okt.
in Beuthen in einem zweiten Prozeß zu
verantworten. Nach Beuthen wurde er ge
bracht zuſammen mit einem wegen Sittlich Mk
keitsverbrechen Verurteilten, einem Diebe,
einer Diebin und noch einem Sträfling. Als
er dem Beuthener Polizeibeamten, der ihn
im Eiſenbahnwagen feſſeln wollte erklärke,
er wäre Redakteur und habe nur noch elf
Tage zu ſitzen, ſodaß es Unſinn wäre zu
entlaufen, erwiderte der Polizeibeamte:
„Was? Journaliſt ſind Sie? Oh, da müſſen
Sie ſich daran gewöhnen, das wird Jhnen
noch öfters paſſtren, ich kenne meine Vor
ſchriften ganz genau.“ Zuſammen mit einem
Zuchthäusler gefeſſelt wurde Hoffmann durch
die Hauptſtraßen von Beuthen geführt. Im
Gefängnisbureau angelangt, ſprach mich der
den Konvoi überwachende Beamte mit einer
koloſſalen Jronie an: „Na, ſehen Sie, Sie
ſind doch nicht geſtorben, man erträgt ja
alles!“ Als ich ihm zur Antwort gab, daß
ich mir beſchweren werde, wollte er mir
bereitwilligſt das Beſchwerdebuch reichen, das
ich jedoch zurückwies mit der Bemerkung,
daß ich mich auf anderem Wege Recht ver
ſchaffen werde. „Nehmen Sie ſich nur in
Acht,“ antwortete er mir darauf, „Sie ſind
noch in meiner Gewalt; um mir Vorſtel
lungen zu machen, ſind Sie mir überhaupt
viel zu dumm.“ Ueber den Rücktrans
port zur Bahn ſchreibt Hoffmann: „Man
kettete mich wiederum mit einem Diebe zu
ſammen, trotz meiner Oppoſition. In einer
Geſellſchaft von ſechs Sträflingen, darunter
Zuchthäusler und einer Kindesmörderin,
wurde ich nach dem Bahnhof geführt, wo
ich unter dem reiſenden Publikum auf die
Ankunft des Zuges warten mußte.“

ſtändiſchen in die Luft geſprengt.

Vermischtes.
Von einer der letzten Truppenbeſichti

gungen, die der Kaiſer vornahm, wird eine
hübſche Anekdote berichtet. Der Kaiſer
fragte einen Gardiſten nach ſeinem Namen
und bekam zur Antwort „Andree.“ „Andree?“
ſagte der Kaiſer, weißt Du denn auch, mein
Sohn, daß Du einen berühmten Namens
vetter haſt, den Andree, der zum Nordpol
gefahren iſt?“ Das weiß ich nicht,“ ant
wortete der Grenadier treuherzig, „aber
unſer Herr Hauptmann hat heute früh vor
der Beſichtigung geſagt, er möchte lieber am
Nordpol ſein.“

Seit der Anweſenheit der Burengenerale
in Berlin richtete der plattdeutſchliterariſche
Verin „Quickborn“ in Berlin, der durch
treffliche Vorträge aus den Werken nieder
ländiſcher Schriftſteller unter den 48 dem
„Allgemeinen Plattdeutſchen Verbande“ an
gehörenden Vereinen eine hervorragende
Stellung einnimmt, an die Generale folgen
des Begrüßungstelegramm:

Wi gröten Ju in Dütſchlands Reſidenz!
Ju ſchmückt keen Krüz, keen gollen Ehrenteeken,
Doch eene Kron dragt Jt, ſo rik un hehr,
Dat ſe an Glanz woll mannig Fürſten ſin
Wid äwerſtrahlt: en Dornenkron. Doch weert
De Dornenkron, de ens de Welt gewunn;
Un in dit Teeken ward ok Ji ens ſiegen,
So wahr unſ Herrgott Recht und Unrecht ſcheid't.
Das Grundſtück Hohenzollernſtraße 1,

Ecke Tiergartenſtraße in Berlin, das 104
Quadratruten groß iſt, ſoll verkauft werden.
Trotzdem dort keine Geſchäftsgegend iſt und
Läden nicht gebaut werden können, werden
für die Quadratrute 6500 Mk. gefordert, d.
h. für einen preußiſchen Morgen 1,170,000

Die Verzinſung des nackten Bodens
würde alſo Jahr für Jahr rund 60,000 Mk.
koſten, ungerechnet die Steuern und ſonſtigen
Abgaben.

Der Afrikareiſende Du Chaillu er
zählte in einem in Petersburg gehaltenen
Vortrag, daß er während ſeines Aufenthaltes
in Weſtafrika 2200 Heiratsanträge erhalten
habe. Eines Tages bot ihm ein König
753 junge Mädchen an. Du Chaillu, um
ſich aus dieſer Verlegenheit zu ziehen, machte
dem König begreiflich, daß, wenn er eine
von ihnen heirate, die andern alle eifer
ſüchtig würden. Der König gab ihm Recht
und ſchlug ihm deshalb vor, die 758 auf
einmal zu nehmen

Der ehemalige DragonerWachtweiſter
Marten, der Vater des im Gumbinner
Mordprozeß freigeſprochenen früheren Unter
offtziers Marten, iſt mit ſeiner Familie nach
Hamburg übergeſiedelt, um ſich dort als
Reitlehrer zu etabliren
Der Hexringsfang auf hoher See

liefert recht befriedigende Ergebniſſe Die
67 Emdener Fahrzeuge haben bis jetzt
77,390 Tonnen angebracht. Da noch die
ganze Flotte dem Fange obliegt, ſo iſt in
dieſem Jahre mit einem Abſchluß von etwa
100,000 Tonnen zu rechnen, während im
Vorjahre 80400 und 1900 nur 59,500
Tonnen angebracht wurden. Die Preiſe ſind
ziemlich hoch.

Ueber die Ausfuhr von Schlachtpferden
aus dem ruſſiſchen Weichſelgebiet nach Ber
lin berichten ruſſiſche Blätter Infolge der
hohen Fleiſchpreiſe hier iſt auf den Märkten

Kommentar überflüſſig! des Weichſelgebiets, namentlich der Klein

ſtädte, eine Menge Agenten aufgetaucht, die
für Berliner Händler und Schlächter Pferde
aufkaufen.

Hallenſer Theaterzettel.
Direktor Mautner in Halle hat neueſtens

eine Einführung getroffen, vermöge welcher
ſchon der Theaterzettel auf den erſten Blick
den Charakter des Stückes erkennen läßt
bei Stücken, zu denen höheren Töchtern ohne

Bedenken der Eintritt verſtattet werden
kann, wird nunmehr der Zettel auf weißes
Papier gedruckt, bei Stücken verderblicheren
Genres auf rotes Papier. Hierzu ſchreibt
ein Mädchen aus Halle

Ach, wie ſchön iſt's in Halle,
Wo man in jedem Falle
Schon aus dem Zettel ſich klar iſt
Ob für die Jugend Gefahr iſt.

Jetzt kann ich nie mehr mich täuſchen
Trägt er die Farbe des Keuſchen,
Weiß ich, daß niemand verführt wird,
Weil er ſonſt rot kolorirt wird.
So ſagt der Zettel ſub roſa:
Heut giebt's pikante Proſa
Wenn er tiefrote Couleur hat,
Heißt das ein Stück, das Odeur hat.
Drum: Seh ich das Zeichen des Weißen,
Weiß ich, daß wird nicht viel heißen
Erſt wenn ins Rote ein Stich iſt,
Weiß ich, daß das was für mich iſt.

(„Luſtige Blätter.“)
Ein irrſinniger Millionär, namens

Maſen, Partner der bekannten Pianofabrik
Maſon u. Hamlin, wurde in Boſton, Ver.
Staaten, wegen Mißhandlung von Frauen
verhaftet. Er hatte die Manie, Frauen zu
prügeln, ſeit dem Sommer waren mehr
den zwölf ſchwer gemißhandelt worden. Vor
einigen Tagen wurde ein Frl. Morton durch
einen Keulenſchlag getötet. Die Polizei ver
haftete mehrere Verdächtige, aber nicht den
DTäter. Bei der Unterſuchung des Schädel
bruches des Frl. Morton ſtellten die Aerzte
feſt, daß ein Linkshänder den Schlag geführt
haben müſſe, und nun wurde Alan Maſon
feſtgenommen, der ſchon früher Jahre lang
im Jrrenhaus geſeſſen hatte. Es ſcheint
feſtzuſtehen, daß er im Jrrwahn die Tat
vollbracht und auch die anderen Mißhand
lungsfälle verübt hat. Sein Linkshändertum
brachte die Entdeckung.

Fie gebildetſte Nation der Welt iſt
näch einer engliſchen ſtatiſtiſchen Tabelle die
deutſche. In Deutſchland beſucht 1 Mann
unter 213 die Univerſttät, in Schottland 1
unter 520, in den Vereinigten Staaten I
unter 2000 und in England 1 von 5000.

Für Geist und Gemüt.
Ein Zweifler. „Es ſcheint, Herr Doktor, Sie

glauben nicht recht an die Macht der Frau?“ „Nein,
Gnädigſte, nicht einmal an ihre Ohnmacht!“

Angend.
ch ſah in deine Kinderaugen
So lang und tief hinein
Sie ſchienen mir ſo viel zu ſagen
Von Glück und Sonnenſchein.

Jch dacht' des eig'nen Jugendtraumes
Und wand mich ſeufzend ab.

Du holdes Glück, du meine Jugend,
Wie biſt du ſchnell zu Grab
Da gabſt du ſchmeichelnd mir dein Händchen.
Da dacht ich an das Wort:
Vein, ewig bleibt dir deine Jugend,
Jm Kinde lebt ſie fort!

Suſanna Treit.
Kindermann: „Geruhen Hoheit zu bemerken,

wie herrlich heute der Morgenſtern erſtrahltl“
Sereniſſtmüs Ah hm ſchade, daß ereinen ſo jüdiſchen Namen hat.“

Helene
12 Roman von Moritz Lilie.

Nachdruck verboten.

„Glaubſt Du, ich habe nicht bemerkt, daß ſein Auge zu
weilen, wenn er ſich unbeobachtet wähnt, mit einem Ausdruck
auf Dir ruht, der mehr bedeutet als nur Freundſchaft?
Ja, der Menſch liebt Dich, das iſt mir zur ſchrecklichen Ge
wißheit geworden, und Du haſt durch Dein Benehmen dieſes
Gefühl genährt. Und nimmermehr wäre es dahin gekommen,
wenn Du mich nicht verrathen hätteſt!“

Helene war kreidebleich geworden. Sie fühlte, daß der Arg
wohn ihres Gatten nicht ganz unberechtigt, daß ſie nicht frei
von Schuld ſei. Der Offizier hatte dem jungen Ehepaare bald
nach der Trauung einen Beſuch gemacht, war von dem Arzte
ſehr freundſchaftlich empfangen und zum Abendbrod eingeladen
worden. Ruthenius war ein gewandter Geſellſchafter, er ſpielte
vortrefflich Klavier und beſaß einen hübſchen Baryton. Der
Abend verging in beſter Unterhaltung wie im Fluge, und

Karkert, der außer dem Aſſeſſor Falk keinen intimeren
Umgang hatte, lud den Hauptmann ein, ſeinen Beſuch zu
wiederholen. Wohl bangte der jungen Frau vor der öfteren
Begegnung, aber ſie beſaß nicht den Muth, ihn an ſein Ver
ſprechen zu erinnern, ihr nicht mehr nahen zu wollen. Jhr
Gatte hatte ihn ja eingeladen, wie hätte ſie es anfangen
ſollen, dieſe Aufforderung rückgängig zu machen Ruthenius
machte von der Einladung des Arztes ausgiebigſten Gebrauch,
das Verhältniß zu Markert und deſſen Gattin wurde ſreund
ſchaftlicher, vertraulicher und unbewußt näherten ſich Letztere
und Ruthenius mehr und mehr und die noch nicht erloſchene
Flamme der Liebe loderte aufs Neue in ihnen empor, ohne
daß ſie ſelbſt ſich darüber recht klar wurden. Durch die
Gewohnheit ſicher gemacht, achteten ſie weniger als ſonſt auf
ſich; ſie waren ſich keines Unrechtes bewußt, und betrachteten
die harmloſen Neckereien unter ſich als ſelbſtverſtändlich, guch

wenn der Hausherr zugegen war.
Markert hatte längſt mit innerem Mißfallen die Unbe

fangenheit bemerkt, welche ſeine Gattin und der Offizier auch
in ſeiner Gegenwart zur Schau trugen. Der Dämon der
Eiferſucht überkam ihn, aber er verbarg ſeinen inneren Grimm.
Wären die beiden Liebenden weniger ſorglos geweſen, ſie
hätten bemerken müſſen, wie der Arzt im Beiſein des Offiziers
immer mürriſcher und einſilbiger wurde, und beſonders der
jungen Frau hätte es nicht entgehen können, daß die frühere
Zärtlichkeit ihres Gatten in ein unfreundliches, rauhes Weſen
überging.

Auf der Straße war er dem Oſſizier begegnet; ſiedend
heiß ſtieg es in dem jungen Ehemann auf, als er des ver
haßten Hausfreundes anſichtig wurde er malte ſich das Ver
gehen desſelben in den ſchwärzeſten Farben, er ſah im Geiſte
ſeine Frau ſehnſüchtig am Fenſter nach dem Geliebten aus
ſchauen, ſah, wie ſie ihm entgegeneilte und ihn zärtlich in die
Arme ſchloß, er vernahm leiſe girrendes Liebesgeflüſter, und
heimliches Lachen, das natürlich ihm, dem Betrogenen, galt

und ein leiſer Fluch ſtahl ſich über ſeine Lippen. Daß
der Hauptmann ſtets nur in den Abendſtunden kam, wo der
Doktor regelmäßig zu Hauſe war, daß den Beiden beinahe
jede Gelegenheit ſehlte, bei dem anſtrengenden Garniſons
dienſte des Offiziers ſich zu anderer Zeit zu treffen, das über
legte Markert nicht. Und ebenſo wenig ſiel es ihm ein, daran
zu denken, daß er ſich durch ſein ſchroffes Weſen ſeine
Gattin mehr und mehr entfremdete, daß er ſelbſt einen Theil
der Schuld trage, wenn ſie, dieſes zartbeſaitete Gemüth, ſich
vor der rauhen Behandlung ihres Gatten zu einem anderen
Manne flüchtete, der ihr mild und freundlich begegnete.

Ruthenius war auf den Jugendfreund zugeeilt, hatte ihm
die Hand entgegengeſtreckt und ihn mit warmen Worten begrüßt;
aber Markert nahm die dargebotene Rechte nicht an, mit ver
letzender Förmlichkeit lüftete, er den Hut, und ihm ſcharf ins
Auge ſchauend ſagte er:

Unſere Begegnung erſpart mir eine Zuſchrift an Sie, die

c

Sie noch heute erhalten hätten, und in welcher ich Sie erſucht
haben würde, Jhre Beſuche in meinem Hanſe einzuſtellen
Wenn Jhre ganze Bravour darin beſteht den Frieden einer
Familie zu ſtören, ſo kann ich Sie nur verachten.“

Damit hob er leicht die Kopfbedeckung und ging davon.
Der Offizier war bei der Anrede des Arztes erſtaunt einen

Schritt zurückgetreten, bei den letzten Worten aber faßte er
an den Griff ſeines Degens, um die Beſchmpfung auf der
Stelle zu rächen. Aber zum Glück beſann er ſich eines
beſſeren. Wenn er Markert forderte, ſo war Helene kompromittirt,
denn alle Welt würde nach der Urſache des Duells gefragt
haben, und die geſchäftige und geſchwätzige Fama hätte ſicherlich

das ihrige dazu beigetragen, den Vorfall bis ins Ungeheuer
liche zu vergrößern. Ruthenius beſchloß daher, bis auf weiteres
die Angelegenheit auf ſich beruhen zu laſſen, zumal die Be
leidigung von Niemanden gehört worden war; der Arzt aber
fühlte etwas wie innere Befriedigung, daß dem Störer ſeiner
Haäuslichkeit in dieſer rückſichtsloſen Weiſe gegenüber getreten

war, und es war v I en S eine Erleichterung,
als er ſeiner Frau die Botſchaft überbrachte.

Jetzt trat der junge Arzt an das halb ohnmächtige Weib
heran und muſterte ſie mit ſeinem kalten, ertötenden Blick.
So lag ſie im Stuhle, als er ſie das erſtemal ſah; damals
freilich gab er ſich alle erdenkliche Mühe, ſie zum Bewußtſein
zurückzuführen, während er jetzt keinen Finger rührte

Helene ſchlug die Augen zu ihm auf; ein unendlich leidender
Ausdruck lag in deuſelben.

„Du haſt recht daran gethan, dem Offizier das Haus
zu verbieten, jeder Grund zum Argwohn muß dadurch weg
fallen“, ſagte ſie mit matter Stimme.

Jn einer kleinen Geſellſchaft wurde kürzlich viel über ehe
liche Verhältniſſe geſcherzt, eine Frau äußerte dabei: Ach jg,
die beſten Männer ſind der Frauen größte Plage Jhr
anweſender Mann erwiderte: „Nun dann kannſt Du Gott
danken, daß der Deinige nicht 25 e

(Fortſetzung f olgt,)



S Erlenholz
von 15 cm Durchmeſſer aufwärts kauft
Annahurger Steingutfahrik Akt.Geſ.

Angebote ſind im Contor abzugeben.

5 Mark Belohnung Friſche Bratheringe,Demſenigen, welcher mir die eher Heringe
Fpitzhuben, die mir in der Delikateß Heringe
Reunen Welt Steine geſtohlen Anchovy Paſte,
haben, ſo nachweiſt, daß ich Lachs in Scheiben,
dieſelben belangen kann. ff. Oel-Sardinen,

Albert Wagner. beſte Marken,
G empflehlt zu äußerſten Preiſen

Wohannipfeuer. J. 6. Hollmig's Sohn.

ff. Senfgurken,

Annaburger
Hühneraugen Pflaſter,

ff. Pfeffergurken,
ff. ſaure Gurken

beſtes und
ſicherſtes Mittel

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

zur ſchnellen und

RechunngaLormulare

ſchmerzloſen Ent

hält vorräthig die Buchdruckerei.

fernung von
Hühneraugen, Warzen und Horn

haut, Schachtel 40 Pf.,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

99Für Magenleidende
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladunng des Magens-

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdanlicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch eine unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen,
ſchwere Verdauung und Verſchleimung

S zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüg
liche heilfame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies

das bekannte II Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, I der

Hubert Allrich ſche Kräunter-Wein.
Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen

Kräutkern mit gutem Wein bereitet, ſtärkt und belebt den ganzen Ber
dauungs-Organismus des Menſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein.
Kräuter ein beſeitigt alle Htörungen in den Zklutgefäßen, reinigt das
Slut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen und wirkt ör
derud auf die Neubildung gefunden Zlutes.

S Durch rechtzeitigen Gebrauch des KränterWeines werden Magenübel
S meiſt ſchon im Keime erſickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwen
J dung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln vor

zuziehen. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, KAufſtoßen, Hodbrennen
Slähungen, Aebelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen (veralteten)
Magen kleiden nach einigen Mal Trinken beſeitigt F

S und deren nnangenehme Folſgen, wie BeStuhlverſtopfung klemmung, Kolikſchmerzen umſo hef
tiger auftreten, werden oft Herzklopfen, Schkafloſigkeit, ſowie Blutanſtau
ungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſteit (Hämorrhoidalleiden) werden
durch den KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. KräuterWein behebt
jedwede Anverdaulichkeit, verleiht dem Verdaunngsſyſtem einen Aufſchwung
und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus
Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen Blutm auel,
35 ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangelhaſterEntkräftung Blutbildung und eines krankhaften Zuſtandes der Leber.

Bei gänzlicher Appetitkoſigkeit, unter nervöſer Abſpannnug und He
müthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopſſchmerzen, ſchlafloſen Nächten,
ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. W KräuterWein giebt der ge
ſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls, S KräuterWein ſteigert
den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung. regt den Stoffwechſel an,
beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven
und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche An
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräzrter- Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25
u. 1,75 in Anngaburg, Jeſſen, Schweinitz Prettin, Pretzſch,
Dommitzſch, Schönewalde, Perzberg a/ Schlieben, Falken

berg, Torgau u. ſ. w. in den Apotheken
Auch verſendet die Firma „Huhbert VIlrich, Leipzig, Weſtſtraße 82“

S und mehr Flaſchen KräuterWein zu Originalpreiſen vach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei.

m Vor Nachahmungen wird gewarnt! m
Man verlange ausdrücklich:

e Hubert Ullrich'ſchen Kräuter Wein.
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel; ſeine Beſtandtheile ſind

Malagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Eber-
efchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Moosma 30,0, Fenchel, Anis, Helenen
wurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel ag 10,0. Dieſe Beſtandtheile miſche man.

W von 60 Mark an.
14 Tage zur Probe. 3 Jahre Garantie.

Hermann Ieyer, Annaburg,
Reparatur Werkſtatt.

hJohannioſeler. „„Zwiebeln,

n O. Schwarze, Aunnaburg.

e

Johannisfeuer.

Medizinal
Leberthran l.

Perſonen, welchen der Geſchmack
des reinen Leberthrans nicht
zuſagt, iſt Medizinal-Leber-
thran mit ätheriſchen Oelen
zur Geſchmacksverbeſſerung) zu em
pfehlen. Zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. SChwW ar.

Größte Auswahl in

Weckeruhren
als: Globe-, Baby,
Kronen-, Reingold-,
Nachtigall-, Jacker-,
Muſik-, Phantaſie u.
Eleetra-Pet-Wecker
empfiehlt zu billigſten
Preiſen unter reeller

Garantie

Albrecht Panick,
Uhrmacher und Goldarbeiter.

ujs n. ſuls

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

heilt Krampf und Steif
beinigkeit der Schweine in wenigen
Tagen. Viele Dankſchreiben. 14 jäh
riger Erfolg. Nur Flaſchen mit dem
Aufdruck Dotter ſind ächt, alles andere

werthloſe Nachahmungen.

Apotheke Annaburg.

Huſtenleidender

wohlſchmeckenden

Kaiser's
2740 not. begl. Zeugn. bewei

ſen wie bewährt u. von

Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der

probire die huſtenſtillenden und

Bruſt-Caramellen.

ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit, Katarrh und Verſchkeimung
ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück

Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

Otto Riemann in Anaburg.

ff. Magdeburger

Sauerſeraut
empfiehlt e um Julius Kählig.

eS

2

Zur Lieferung von

Kautfchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H. Hteinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

e

Gummi-Bett-
AUnterlagen

Stück 50 Pf., empfiehlt

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Bildſchän!
iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Haut u. blendend ſchöner Teint.
Alles dies erzeugt: Orientalische

2 eLilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. bei:
Apotheker Krieger in Annvabürg.

Srompter Verfandt nach auswärks.
6 Stück gegen Einſendung des Betrages

von 3 Mark franko.

Johannisfeuer.

C

Kur u. Bade- Anſtalt Annahurg
Dampf-, Wannen- und Mineralbäder,

Maffage, Packungen für Danten und Herren von früh
9—8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).
Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

c fertigen Schuhwaaren
in allen Größen zu den billigſten Preiſen.

Chr. Gläßner, Hchuhmachermſtr.

Bern acht
leer. Arb.und wan trinkt sie deshalb überall gern.

Verlauk in Originalpaekungen und Verschiedenen Fretslagen

bei Max Bucke, Orogerie, Annaburg.

Theater in Anngaburg.
Direktion: H. Grosche.

n Jm „Schwarzen Adler
Heute, Dienstag den I. Mowembenr

Zur Aufführung kommt auf allgemeinen Wunſch:

Das Verſprechen hinter Heerd.
Alpenſcene mit Geſang in 2 Abtheilungen von Baumann.

4 S 58 eHierauf: Die Frau Profeſſorin.
Luſtſpiek in 3 Akten von R. Benedirx.

Um gütigen Beſuch bittet Die Direktion
Dopnerstag, den 13. Kovember, Abends 8 Uhr

Nur einmalige Auſtührnug! Großer Anuitüten-Abend!

Veul Johannisfeuer. eut
Charakterbild in 3 Akten von Hermann Sudermann.

Jn Seene geſetzt von Hans Meinhard.
Sudermann, der Dichter der „Ehre“, „Glücks im Winkel“ und „Sodoms

Ende“, hat mit „Johannisfeuner“ ein Schauſpiel geſchaffen, wie es ſo reich
an lebenswahren Figuren und tiefgehendem dramatiſchen Inhalt ſo leicht nicht
wieder der deutſchen Littergtur geſchenkt werden dürfte, daher auch die großen
Erfolge, die daſſelbe überall erzielte.

Alles Nähere beſagen die Tageszettel.

Es ladet ergebenſt ein Die DinerNB. Bitte die Billets frühzeitig löſen zu wollen, da Abends Garantie für
Plätze nicht übernehmen kann.

Wilhelm reSchuhmachermeiſter, Annaburg,
bringt ſein aufs reichhaltigſte usgeſtattetes er in

Herxen-, Dawen-

und Kinder-

aSchuhwagren
zu ſoliden Preiſen

empfehlend in Erinnerung

Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen in kürzeſter Seit.
Große. Auswahl in den berühmten

e Fälzſchuhwagren, Se ſchaher Filßſchuhwaaren, S
ferner Einlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Ein

ziehſchuhe und Filz-Aufnälohlen.
Sämmtl. Leder- Conſervirungsmittel i. Tacke vorräthig

e eR e

Pa. Magdeburger
SSauerkohl

2 Pfd. 15 Pfg., empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

m

Viſitenkarten
fertigt ſauber und ſchnell

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Vitriol,Kupfer
Koloquinthen

empfiehlt die

Drogerie
O

Aunaburg
Schwarze.

Schwàmme
für Steingutarbeiter

empfiehlt die eApothekee nan Redaktion, Druck und Verlag
Wer Geld braucht vende ſich von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

an Max Koch, Pößneck i. Th.
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